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Wenn VO  - der Erfahrung einer be- tionelle Gestaltung des lextes sehr über-
stimmten Essenz die ede 1st, geht zeugend.

ass sich festhalten, ass dieıne Erzählung VO. Andersheit,
Lektuüre der Ausführungen Lieus Dbe1l derine Geschichte der Separlıerung (315}

Dazu 1st noch einmal aut Gal 3,258 hinzu- Beschäftigung mıiıt der Ausbildung christlı-
welsen. Hıer fließen die Eriınnerungen des her Identitat 1mM griechisch-römischen
Ausgeschlossense1ns un! des Ausschlie- un jüdischen Umiteld zukünfitig unerläss-
(Sens (3416) hne den anderen ich 1st.
1st ine solche Feststellung überhaupt Inden Andreas üller
nicht möglich. Textueller der institutl0-
neller Fundamentalismus sind durch ine
solche Bezogenheit aufeinander aUS$SC- ılıe, Ralph-Johannes: BYZanz. Das zweiıte
schlossen. Insofern das Chrıstentum seine RO  3 Berlın, Siedler 2003 576 Zanl=
Identitat als Teil der Gesellschait in ADb- reiche Abb un! Karten, Kart: ISBN 3

entdeckt hat, wird uch Teil 88680-693-6
derselben bleiben. Jleu schlielt Iso ihre

Lilie präsentier mıi1t dem vorliegendenUntersuchung über das Gewınnen christ-
licher Identitaät In der Antike miıt der be- Buch die umfangreiche Darstellung
eindruckenden Bemerkung ab, ass sich ZULC byzantinischen Geschichte iın deut-
die konstrulerte Identitat letztlich 1U In scher Sprache se1t dem Standardwerk
der erfahrenen Relationalität entwickeln VO  - Ostrogorsky (Geschichte des
konnte Gerade darın 1eg der besondere Byzantinischen Staates, durchgearbel-
Nutzen der historischen Untersuchungen TeEfEe Aulfll., München 1963 In besonderer
Lieus Iur moderne eDatten Identität. Weise werden, Was aus dem Titel nicht

ersichtlich iSt, die politischen Beziehun-Gelegentlich stellt sich dem Leser aller-
ings die T ob solch eın Beıtrag Z DCH zwischen Byzanz un! dem Westen
modernen Debatte nicht das eigentliche berücksichtigt, die allerdings für Byzanz
Leitmotiv für Lieus Ausführungen Cdar- LLULE für die Zeıt se1ıt den Kreuzzugen
stellt. Dieser Verdacht vermag freilich durchgängıg VO  5 Wichtigkeit Das
den Wert ihrer sehr substantiellen uße- einen breiteren Leserkreis gerichtete
rungeln NIC mindern. Werk 1St In einer nuchternen, bisweilen

wenig eleganten Sprache verlasst un BT
schließlich aut lexten Dıese bieten den

DIie nalysen Lieus basıeren fast AauUus$S-
fällt durch ıine reichhaltige Bebilderung,

Hau  g ZU iruhen Christentum die gerade dem Lalen, der noch nıe
Archäologie spielt aus verständlichen VOo  - Byzanz erfahren hat, das Phänomen
Gründen bel der Untersuchung desselben ByZzanz verdeutlicht.
kaum iıne Dennoch hatten Aspekte DIie 1100 TE byzantinischer Ge-
WI1eEe die Formlerung VO liturgischen schichte (  ) werden mıiıt dem
Formen und Formeln ZUuT Förderung VO.  — Schwerpunkt auft der mittelbyzantını-
Identitaten 1mM Iruhen Christentum tärker schen Zeit (für Lilie die Jahre VOI1 602
berücksichtigt werden können. Gerade 11- bis 1204 behandelt, wobei ber immer

wieder erkennen 1St, ass Lilie als Leılt-turgisches kann als Quelle eines
Prozesses religiöser Selbstbestimmu en das anfangs genann Werk VO:  —

verstanden werden, der auf Tradition Ostrogorsky 1en In seiner Darstellung,
und Neuschöpfung aufbaut Finen ersten die nicht Irei VO  - Redundanzen 1St, relatl-
wegweisenden Versuch In diese Richtung viert CH wohl Recht, die Bedeutung der

Kalser Herakle1ios (6 0—-641 un Basileiosbietet der Tagungsband VO  - Gehards,
11 (976—1025), die In der alteren FOT-Doeker un! Ebenbauer (ed.) Identität

durch Zur gemeinschaftsbildenden schung als die bedeutendsten byzantinı-
un  107 institutionalisierten Betens 1n schen Herrscher gelten. Lilie betont die
Judentum un Christentum, Paderborn unterschiedlichen Ziele des Reiches un:

2003, der bel Jeu noch keine Berück- VO.  — Byzanz In Süditalien. Er überschätzt
sichtigung gefunden hat Ahnliches wI1e ber 1mMm G(esamten die Bedeutung des
für das gilt für religiöse ıten allge- „Zweikaiserproblems“ für die Beziehun-
me1nn. Dıe identitätsstiftende Rolle gCI zwischen den beiden Reichen

ılıe bietet keine zusammenhängendeıten atte noch tärker beleuchtet WCCI-
den können. LIieu deutet diese Dimension Darstellung der Kirchengeschichte, doch
VOoO  - Identitätsbildung allenfalls (63  — werden 1Im Rahmen seiner ereign1isge -

Irotz kleiner Druckfehler (z.B Stühl- schichtlichen Ausführungen die wichtigs-
macher Y Anm O21 inventlo Inve- ten Stationen der häufig spannungsrel-
N10 70] Ba liegt der kut bei patrıos chen Beziehungen zwischen dem
tälschlich aut der vorletzten Silbe; 294 un! BYyZanz behandelt Während der Re-

zensent den ersten Kreuzzug 1096— 099)liegt der kut bel paradoxos versehentlich
als entscheidend Tüur das Entstehen desauf der etzten ilbe) 1st uch die redak-
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Schismas zwischen der römischen un VGISCIE ber uch persönliche Anımaosiıta-
konstantinopolitanischen Kirche ansieht FOIL; tiefe Mentalitätsunterschiede un:
Axel aV Spaltung der Christenheit. nicht uletzt zahlreiche Missverständnisse
Das sogenannte Morgenländische gekennzeichnet 1st. Al 1es mutert nach
Schisma VO  - 1054, öln 22004, 203), plä- dem traumatischen Ausgang des KTEeUZ-
Jer Lilie iur die immer noch verbreitete u 1204 ZUrF olfenen Feindschafit, deren
Meinung, ass der Bruch mit dem Zer- Spätfolgen DIS euftfe deutlich spürbar SiNnd.
würfnis des Jahres 1054 anzusetizen 1st gliedert seıin Buch In 41 Kapitel DIie
(264, 299—301, 3)7E 522} Lilie spricht vielleicht grolse Zahl Unterabschnit-
er fälschlich Iür die SVer TE des ten einer kleinraäumigen, gleich-
E VO „Angebot der Kirchenunion“ zeıt1g ber gul überschaubaren Struktur.
(335) den aps Übereinstimmung Kurze Kapitel TEI Seiten über Hinkmar
mıiıt dem Rezensenten konstatlier' ılle, VO  - Reims (Kapitel 103-—106) der
ass TST mı1t der Eroberung un Plünde- Napp fünf über die Kreuzzuge (Kapite
rung Konstantinopels ure die KTrEeuUZz- 233-237) stehen neben ausführli-
fahrer 1m Tre 1204 un! der Einsetzung chen Darlegungen (längster Abschnitt
eines lateinischen Patriarchen die Kluft mıt Seiten ist das Schlusskapitel 41
zwischen der lateinischen un griechl- 246-257) Erganzt wird die Darstellung
schen Christenheit unüberbrückbar D UrCcC iıne knappe Bibliographie
worden sCe1 (452, 509f Von Wichtigkeit 277-280) un! einen ausführlichen,
Iur den Kirchenhistoriker 1st die grund- verlässigen €eX 281—-306). Eine kurze
egende Beobachtung VO.  - ılıe (22£) Einführung (I zugleic Kapitel 1) un! eın
ass die me1lsten byzantinischen CX Epilog (275) umrahmen die gul les-
VO. erıkern verfiasst wurden, are Arbeit Leider konnte wel fast
viele byzantinischen Quellen eın den JTat- gleichzeitig mıt seinem Buch ersche!l-

nende, einschlägige deutsche Arbeitensachen keineswegs entsprechendes Bild
VO einem aa vermitteln, der VO  — KT N1IC mehr berücksichtigen n Geme1ln-
che un! Religion dominilert wurde ar Die Filioque-Kontroverse zwischen

ESs handelt sich ıne insgesamt D (JIst- un! Westkirche 1mM Frühmittelalter,
lungene Darstellung der politischen Ge- Berlin 2002; Avvakumov, DıIie Entste-
schichte VO  - BYyZzanz, die uch Iur den hung des Unionsgedankens: die ateıinl1-

sche Theologıie des Hochmittelalters 1nKirchenhistoriker 1ine wichtige Arbeits-
grundlage biletet. der Auseinandersetzung mıiıt dem 1tUS

Oln Axel ayer der Ostkirche, Berlin 2002
Auf JF3 Seliten behandelt rund

1 500 re Kirchengeschichte. Von den
Chadwick, Henry. ast and West. The Ma- Anfängen 1ın Gahläa schweilflt sein 1C

kKing of 1lt In the Church TOM ADOS- über die theologischen Kontroversen der
tolic Times until the Council OT Flo-
P OxTord Oxford University Press Spätantike un des Mittelalters bis ZUT

20053 Oxford History of the Christian kurzlebigen Union auf dem Konzil VO  w
Ferrara-Florenz (1438-—-1445). Im ıttel-

Church). D 306 Seıten, ISBN (} 19- nkt sfe die rage nach der FEıin-
926457-0, Paperback: Ebd eıt der Kirche un dem Verhältnis ZWI1-
2005 ISBN 0-19-9280169 schen dem VO  - griechischem Denken B

pragten sten des Römischen Reiches,
Der emerıitierte britische Patrologe SIr

EeNTY adWwWIıcC:! 7a den dem spateren ZallzZ, und dem römischer
nommlertesten Kirchenhistorikern Uu1lsSec-

Mentalıitat star verhalfteten Westen,
dessen zentrale kirchliche Autoritat, der

1A63 Jage SO erschien Jungst der dritte 1n Rom, das mittelalterliche Abend-
Sammelband mıiıt Auisätzen des Verflassers and ma/ßßsgeblich prag(Studies Ancıent Christianity, ers- Von ang 1st die Kirche miıt dem
hot 2006 Seit laängerem 1st Mithe- Problem der ewahrung ihrer Einheit
rausgeber der umfangreichen €l „OxX- konfrontiert. DIie Konfliktlinien zwischen
ford Hıstory ol the Christian Churc' der (J)st un West zeigen sich erstmals aut der
uch die anzuzeigende Monographie Reichssynode In Serdika( 151.)gehört. Dıe Teilung des Imperium RKRomanum un

Entsprechen dem Titel bildet das ÄUSsS- der zunehmende Antagonismus der Met-
einandertallen der Christenheit In Ost un ropolen Rom un Konstantinopel beguüns-West das Leitmotiv des Buches NIg
der häufh Fokussierung der altung tigen Irrıtationen un Misstrauen. DıIie

auf das Ja 1054 betont den utlich wechselseitige Rezeption theologischer
€1) schwindet (Beispie Augustinus,se1lt der S$pätantike wahrnehmbaren, lang- Kapitel 27-—33). Irotz erstier schwerer

Prozess einer zunehmenden Ent- on Iiwa Monoener 1SMUS
remdung, die durch theologische KOontro- und Monotheletismus Kapıte 11
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